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Endlich ist es wieder soweit! Nach 
einer coronabedingten Pause 
hat das Richard-Riemerschmid- 
Berufskolleg für Gestaltung mit 
zahlreichen handwerklichen 
sowie Grafikdesign und Medi-
en-Bildungsgängen wieder eine 
umfangreiche Ausstellung vorbe-
reitet. Wir sind sehr froh und auch 
ein bisschen stolz darauf, dass 
die diesjährige Ausstellung nach 
2018 zum zweiten Mal im Kunst-
museum Kolumba des Erzbistums 
Köln stattfindet.
Wir stellen uns kurz vor: Das 
Richard-Riemerschmid-Berufs-
kolleg ist das Kölner Berufskol-
leg für Gestaltung. Es umfasst 
unterschiedliche Bildungsgän-
ge, ausbildungsvorbereitende 
Bildungsgänge wie z.B. die 
Berufsfachschule, Ausbildungs-
berufe des Dualen Systems, z.B. 
Maler*innen und Lackierer*in-
nen, Fahrzeuglackierer*innen, 
Raumausstatter*innen, Gold-
schmied*innen, Gestalter*innen 
für visuelles Marketing oder 
Technische Konfektionär*innen, 

aber auch vollzeitschulische Bil-
dungsgänge wie die Gestaltungs-
technischen Assistent*innen, die 
Fachoberschule für Gestaltung 
sowie das Berufliche Gymnasium 
für Gestaltung.
In der Woche vom 4. Februar bis 
13. Februar 2023 wird die aktu-
elle Jahresausstellung in Kolumba 
»making being here enough. Ort 
und Subjekt« zu einem Ortswech-
sel. Wir zeigen eine künstlerische 
Intervention zur aktuellen Ausstel-
lung, für die unsere Schüler*in-
nen in einer spannungsreichen 
Beziehung zu den Exponaten 
des Kolumba grafische Arbeiten, 
Collagen, Raum- und Klangins-
tallationen, Interior Design-Ob-
jekte, alternative Möbelentwürfe, 
Modellbauten und vieles mehr 
entworfen haben. 
Wir freuen uns, in dieser Woche 
eines der interessantesten Museen 
Kölns mit unserer ganz eigenen 
Perspektive auf diesen Ort und 
seine Ausstellung konfrontieren zu 
dürfen und möchten mit unserer 
Sicht einen neuen und vielleicht 

editorial



auch veränderten Zugang zur 
Ausstellung schaffen. Gleichzeitig 
sehen wir diese Kooperation als 
eine Möglichkeit, die kreativen 
und originellen grafischen, 
künstlerischen und kunstgewerbli-
chen Arbeiten aus der Ausbildung 
unserer Schüler*innen in einem 
außergewöhnlichen Rahmen 
präsentieren zu können. 
Am Samstag, den 4. Februar 
2023, findet von 12 bis 17 Uhr 
die Vernissage verbunden mit ei-
nem Aktionstag in Kolumba statt. 
Anschließend kann die Ausstel-
lung bis zum 13. Februar 2023 
zu den regulären Öffnungszeiten 
in Kolumba besucht werden. Wir 
würden uns sehr freuen, wenn Sie 
Ihren Weg zu einem Orts- und 
Perspektivwechsel ins Kolumba 
finden. 

Mit freundlichen Grüßen,

Dr. Stephanie Merkenich
Schulleiterin
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Die eigentlichen Ausstellungsob-
jekte sind Outfits von Gliederpup-
pen in historischen Stilen, welche 
vergangenes Schuljahr von der 
Mittelstufe der Gestalter*innen 
für visuelles Marketing hergestellt 
wurden. Die Verbreitung der 
Kunststile ging immer von be-
stimmten Orten aus. Beginnend 
mit der ägyptischen Antike bis 
zum Ende des 19. Jahrhunderts 
haben die Schüler*innen in Ein-
zelarbeit die Figuren eingekleidet. 
Die Kleidung ist aus wiederver-
werteten und zum Teil umgedeu-
teten Materialien hergestellt.

Teil
 zeit ›
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Die Mittelstufe dieses Schuljahres 
war damit beauftragt, für die Aus-
stellung der Figuren im Museum 
Kolumba passende Präsenta-
tionsmöglichkeiten zu entwer-
fen. Diese sollen den Figuren 
und dem Erscheinungsbild des 
Museums angemessen sein. Die 
Entwürfe im Maßstab 1:3 wurden 
in Gruppenarbeit hergestellt und 
im Beisein von Vertretern der 
ehemaligen Mittelstufe, Vertretern 
des Kolumba-Austellungsteams 
und der Schulleiterin präsen-
tiert. Das Publikum konnte über 
die Entwürfe abstimmen: Der 
Zeitstrahl mit Würfeln für die ein-
zelnen Epochen hat den Zuschlag 
bekommen und soll im Museum 
die Figuren in Szene setzen.



Goldschmiede

Oberstufe

Lieblings?

Die Schüler*innen der
Goldschmiede-Oberstufe haben 

eine Klangkugel zum Thema 
»Lieblingsort« entworfen und 

geschmiedet.
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Zu sehen sind Gesellenstücke von 
Goldschmied*innen zum Thema 
Lieblingsort und der Entstehungs-
prozess der Projekte.
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Bauen, helfen, 
Obdach schenken

Wir, die Raumausstatter*innen der 
Unterstufe, haben Ende August 
an dem Projekt Little Home 
teilgenommen. Den Verein gibt es 
seit 2016 und er wurde von Sven 
Lüdecke ins Leben gerufen. Aus 
der spontanen Idee wurde bereits 
nach 100 Tagen ein eingetrage-
ner Verein. Little Home e.V. ist 
mittlerweile in vielen Städten in 

Deutschland vertreten. Dank Little 
Home e.V. bekommen Obdach-
lose einen Rückzugsort. Nach 
einem Bewerbungsverfahren 
schenkt der Verein obdachlosen 
Menschen eine selbstgebaute 
Wohnbox, inklusive Grundausstat-
tung wie einer Matratze, einem 
Regal, einem Erste-Hilfe-Set,
einem Feuerlöscher, einer 



Campingtoilette und einer 
Arbeitsfläche zum Kochen. Zu 
Beginn des Projektes haben wir 
Entwürfe gemacht, von denen wir 
unter den drei besten unseren 
Favoriten ausgewählt haben. 
Am ersten Bautag haben wir uns 
morgens mit Sven Lüdecke und 
unserem Klassenlehrer getroffen 
und alle notwendigen Materialien 

eingekauft. Es wurden dann in 
Gruppen einzelne Wand- und De-
ckenmodule gebaut und isoliert, 
die am zweiten Tag zusammen-
gefügt wurden. Keine 36 Stunden 
später war unser selbst gebautes 
Little Home fertig und konnte 
einem obdachlosen Mitmenschen 
übergeben werden.

4RRBK trifft
Little Home



Der Weg ist der Ort

Die Ausstellung im Kolumba solle »Orte« heißen, 
wurde damals in der Schule verkündet.
Einige kenne ich, dachten sich manche Schüler*in 
aus der Berufsfachschule (BFS). Aber wie gelangt 
man zu unseren ersehnten Orten?

Dann kam die Idee von den Wegen auf. Stellt Euch 
vor, Ihr geht den gewohnten Weg zur Schule, zur 
Freundin, zu Freunden, zum Lieblingsort. Um an 
diese Orte zu gelangen, um einen Ortswechsel zu 
vollziehen, müssen wir Wege begehen. 

Also, warum zeigen wir nicht unsere eigenen Wege, 
die so wichtig und notwendig für unsere Orte sind?

Die Vorgaben wurden auf ein Minimum reduziert, 
um kreative Freiheit zu gewähren. Und nun sind sie 
zu sehen, die Wege, die Schülerinnen und Schüler 
gewünscht, gefühlt, gelebt, geliebt, gesehen oder 
erfahren, vorgestellt, fantasiert oder herbeigesehnt 
haben. Alle diese verschiedenen, subjektiven Wege 
ergeben einen gemeinschaftlichen Weg, der zusam-
men gestellt über Paletten führt. Individualität wird 
zusammengeführt und vereint.
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Mein Lieblingsort
 Mein heiliger Ort

Entwickeln Sie eine oder 
mehrere Ideen zum 
Thema: Mein Lieblings-
ort – mein »heiliger« Ort.

Das ist die Aufgabe 
gewesen. Gezeigt hat 
sich, dass es unter-
schiedlichste Orte sind, 

Orte ganz nah, in Köln: 
der Fußballplatz, das 
Fitnessstudio, das Stadi-
on; aber auch Orte, die 
nicht (an)fassbar sind: 
die Liebe zum FC oder 
die Stadt im Netz. Was 
alle verbindet, ist Köln 
und der Rhein.
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Eine Liebe, die unter 
die Haut geht

Wie sehr muss 
man eine Stadt 
lieben, um sie 
sich für immer 
unter die Haut 
stechen zu 
lassen?

Die Maler*in-
nen und 
Lackierer*innen 
des RRBKs 
haben sich in 
ihren Bekann-
tenkreisen 

umgehört und 
eine Fotoserie 
mit Köln-Tat-
toos erstellt.



Türen

Um sich neue Räume und Orte zu 

erschließen, braucht es Zugänge: 

Eingänge, Pforten und Türen.

Vor der vergoldeten Wand hängt 

eine Jacke, angekommen, Ruhe.

Die Tür, als Pendant,

mit Aluminiumfolie verkleidet.

Gedanken können sich bereit 

machen für einen Aufbruch,

neue Räume zu durchschreiten und 

sich zu verorten.
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Lauer

Perspektivwechsel durch 
den Blick durch einen 
Türspion aus einem 
schmalen, einfachen 
Holzverschlag. 

Ein neuer Blick auf 
die Ausstellung, als 
versteckter Beobachter. 
Der einzige Zugang 
auf den Raum ist das 
Guckloch. Der »Spion«, 
gibt ein verzerrtes Bild, 
einen Ausschnitt nur von 
dem frei, was draußen 
passiert. 

Der Besucher wird zum 
heimlichen Beobach-
ter durch sein Lauern 
aus seinem Versteck. 
Er wird zum Spitzel 
seiner Mit-Besucher, die 
wiederum ihn selbst be-
spitzeln, wenn er seinen 
Rundgang durch die 
Ausstellung fortsetzt.

stellung
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Alltagsdinge werden sichtbar 
gemacht, die Lebenswelt der
Schüler*innen abgebildet:

Vorlieben, Lieblingsorte, Wünsche.
Ganz klar und nüchtern, als 
einfache Linie, räumlich mit Draht 
umgesetzt. Vor allem die Einfach-
heit des Drahts in der Erstellung 
dreidimensionaler Skulpturen 
begeisterte schon Calder, den 
Mann, der uns das Mobile nahe 
gebracht hat.

Dinge aus Draht
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Verweilen in Köln

Zum Thema »Orte« 
entstand die Idee, ein 
tragbares Sitzmöbel zu 
entwickeln – für jeden 
Ort.

Einfach aufklappen, 
setzen und verweilen. 
Ein mobiles Sitzmöbel 
frei und ungebunden 
für jeden denkbaren Ort 
und Unort.

Die Oberstufe der tech-
nischen Konfektionäre ist 
mit offenen Augen durch 
Köln gegangen und hat 

ihre persönlichen Orte 
mit ihren Möbeln ge-
funden und fotografisch 
festgehalten. Entwickelt 
und konfektioniert wur-
den diese zum größten 
Teil aus Produktions-
resten.

Die mobilen Sitzmöbel 
stehen an der Gardero-
be für die Besucher des 
Museums zur Ausleihe 
zur Verfügung – für 
Ihren Ort oder Unort im 
Museum.
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Hocker und
 Toilettensitz

Die beiden Projekte »Hocker« und 
»Toilettensitz« adressieren diese 
beiden Bedeutungen des Wortes 
»Ort« in unterschiedlicher Art und 
Weise. Gemein ist beiden Ob-
jekten, dass sie »besetzt« werden 
können. Man lässt sich nieder, um 
ein bestimmtes Ziel zu erreichen:

Der Begriff Ort kann verschiedene Bedeu-
tungen haben: er kann einen abstrakten 
Platz beschreiben (z.B. einen Treffpunkt) 
oder einen Platz mit klar festgelegten Attri-
buten (z.B. ein kühler Raum).
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Dabei eröffnet die Gestaltung der aus-
gestellten Projekte die Erwartungen und 
Wünsche der Schüler*innen an diese Orte.

Gemütlich, schnell, gechillt, und viel mehr. 
Diese erheben die Objekte über den 
Status des Nutzgegenstandes zu Unikaten, 
welche betrachtet und »besessen« werden 
möchten.

sich zu entspannen oder sich zu erleichtern 
– auf jeden Fall, um eine Last abzulegen. 
Und doch sind sie sehr unterschiedlich: 
Das sogenannte »stille Örtchen« ist fest ver-
ankert an einem Ort, während ein Hocker 
dazu einlädt, sich an wechselnden Orten 
niederzulassen.

Was ist ein Ort?



In der Ausbildungs-
vorbereitung wird das 
Kolumba-Projekt zum 
Thema »Lieblingsorte« 
durch schriftliche und 
visuelle Beiträge um-
gesetzt. Die Lernenden 
stellen ihre Lieblingsorte 
u.a. dadurch vor, dass 
sie sich mit Gerüchen, 
äußerlichen Merkmalen, 
verknüpften Gefühlen 
und auch beteiligten 
Personen auseinan-
dersetzen und diese 
beschreiben. Zuzüglich 
wird ein Foto oder eine 
Zeichnung zur Visualisie-
rung beigefügt, sodass 
die Betrachter*innen 
einen umfassende-
ren Eindruck von den 
jeweiligen Lieblingsorten 
bekommen können. Die 
Ergebnisse werden auf 
buntem DIN A4 Papier 
dargestellt.
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Winter
ohne
Dach

Zum Thema Orte ent-
stand die Idee einer Live 
Performance »Winter 
ohne Dach« draußen vor 
dem Kolumbamuseum. 
Die Mittelstufe der Gla-
ser*innen erfahren eine 
Nacht ohne Komfort und 
Heizung. 

Sie möchten so auf 
gesellschaftliche Miss-
stände aufmerksam ma-
chen. Sie dokumentieren 
die Nacht vom dritten 
auf den vierten Februar 
2023 und informieren 
über die Lage der
Wohnungslosen. 

14



15

PARK
 bank



Eine Bank …

sehr banal und bekannt, ein Ort, den jeder kennt.

In jedem Viertel nicht nur eine Sitzmöglichkeit,

sondern auch ein Ort, an welchem mal das ein oder 

andere emotionale Gespräch auftaucht.

Ein Ort, wo der ein oder andere Abend

mit viel Spaß verging.

Ein Ort, an dem die ein oder andere Stunde

mal gewartet wurde.

Ein Ort, wo man nicht nur sitzen kann,

sondern seine Zeit auch wie man will gestalten kann…

Ein Ort zum Zuhören.

Ein Lieblingsort.



Interaktive
Skizzenbücher

Wie zeichnet man eine 
Ortsumleitung? Welche 
Orte machen mir Angst? 
Was treibt mich fort, von 
Ort zu Ort?

Voll
zeit ›
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Mehr als 100 Schüler*innen aus unter-
schiedlichen Ausbildungsgängen des RRBK 
haben sich über mehrere Wochen mit der 
zeichnerischen Illustration des Begriffs 
»Ort« beschäftigt. Eine Illustration hat in 
der Gestaltung das Ziel, einen Sachverhalt, 
Text oder eben nur ein Wort bildhaft zu 
visualisieren.

Dabei haben die Schüler*innen durch 
unterschiedliche Techniken – Bleistift, 
Aquarell, Gouache, Collage – einen 

bildhaften Kontext zu den Begriffen her-
gestellt und laden die Besucher*innen von 

Kolumba ein, die Begriffe weiter zu denken 
und die Skizzenbücher interaktiv weiter zu 

gestalten.

» Orte «



» Seinen Platz zu haben heißt...

...nicht fremd, sondern akzeptiert zu sein, 

...dazuzugehören,

...sich zu verorten und anzukommen. « 17



Kunstaktion
  » Nimm Platz «
Soziale Plastik

Am Richard-Riemerschmid-Be-
rufskolleg sind wir gegen jegliche 
Art von Diskriminierung, jede*r 
soll seinen Platz in unserer Ge-
sellschaft haben - egal welcher 
Herkunft, Religion oder sexuellen 
Orientierung. Die Aktion »Nimm 
Platz« möchte jedem/jeder einen 
»Platz anbieten«, damit sich nie-
mand ausgegrenzt fühlt.

Du bist auch gegen Diskriminie-
rung und möchtest ein Zeichen 
setzen? Falte auch du einen 
Origamistuhl und sei dabei beim 
Gemeinschaftskunstwerk! Mach 
mit! Wie man einen Stuhl faltet? 
QR-Code einscannen und los 
gehts!



Moving places
Tragbare
Objekte

Gestalter*innen, Künstler*in-
nen und Architekt*innen hatten 
schon immer die Aufgabe und 
Verantwortung, gesellschaftliche 
Problemstellungen aufzugreifen 
und durch kritisches Hinterfra-
gen und Analysieren Zeichen zu 
setzen und zukunftsorientierte 
Lösungen zu entwickeln. Was liegt 
im Kontext der Ausstellung also 
näher, als sich mit den Orten zu 
beschäftigen, die für Individuen 
einzigartig und wichtig sind?

Die Aufgabe bestand darin 
flexible und transportable und 
intuitive Objekte zu entwerfen, die 
beliebige Orte zu persönlichen 
machen können. Ausgangspunkt 
ist dabei eine grobe Dimensio-
nierung eines umschließenden 
Containers von ca. 600 mm 
x 400 mm x 200mm. Er kann 
Objekte, Bauteile oder aber auch 
eine Konstruktion enthalten, die 
zusammen mit ihrer Umgebung 
verschiedene Nutzungsszenarien 
bereitstellen, die zu verschiede-
nen Anlässen, an verschiedenen 
Orten, genutzt werden können. 
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Gestaltung mal
spielerisch:
Typo-Memory
Das RRBK ist eine Schule mit 
gestalterischem Schwerpunkt. Der 
Namenspatron Richard Riemer-
schmid war Künstler, Handwer-
ker, Architekt und Designer und 
Mitbegründer des Deutschen 
Werkbunds. Jedoch kann das 
Thema Design trotzdem für alle 

Interessierten zugänglich gemacht 
werden, zum Beispiel durch das 
Typo-Memory der Klasse F12-1, 
welches im Museumsshop erhält-
lich ist und spielerisch die Grund-
lagen der Typografie vermittelt. 
Probieren Sie es aus!
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Scherenschnitte zu
» Die Verwandlung «

Zum Themenkomplex 
»Orte« einen Ausstel-
lungsbeitrag aus dem 
Deutschunterricht zu 
gestalten, ist dankbar 
– denn Orte lassen 
sich überall finden, so 
auch in der Literatur. 
Als Handlungsort, der 
die Szenerie einrahmt, 
dessen Symbolgehalt 
untersucht und interpre-
tiert werden kann. 

Kafkas Werk bietet dafür 
einen ganz konkreten 
Handlungsort an: Die 
Wohnung der Familie 
Samsa, in der die wohl 

berühmteste Verwand-
lung der Literaturge-
schichte erzählt wird. 

Die Erzählung schildert 
ein düsteres Szena-
rio von Gregor, der 
innerhalb der gemein-
schaftlichen Wohnung 
aus dem Kreis seiner 
Familie ausgeschlossen 
wird und schließlich an 
der sozialen Isolation 
zugrunde geht. Einzelne 
handlungsrelevante Mo-
tive aus der Erzählung 
werden in Scheren-
schnitten dargestellt.



» Es war kein Traum.

Sein Zimmer, ein

richtiges, nur etwas zu 

kleines Menschenzimmer, 

lag ruhig zwischen den vier 

wohlbekannten Wänden. «

Franz Kafka
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Wir machen alles nach!

So entstanden z.B. Flyer im Stil 
von Zuzana Licko, Poster im Stil 
von Aries Moross, inszenierende 
Typografie im Stil von Stefan 
Sagmeister oder Landkarten im 
Stil von Paula Scher.

Denn erst mit einer Vielfalt im 
gestalterischen Werkzeugkoffer 
kann man seine gestalterischen 
Fähigkeiten erweitern und einen 
eigenen Gestaltungsstil entwi-
ckeln: Wie man auch an den 
ausgestellten Portfolios erkennen 
kann, die alle Arbeiten der Unter-
richtsreihe umfassen, präsentiert 
im eigenen, erweiterten Gestal-
tungsstil der Schüler*innen der 
Fachoberschule für Gestaltung.

21

Warum? Jeder kennt sie, die 
grossen Künstler: Picasso, Van 
Gogh, Monet, …

Doch wer kennt die Namen der 
vielen, inspirierenden Designer* 
innen? Wir haben uns mit dem 
»who is who« der Designge-
schichte auseinandergesetzt, um 
unseren kreativen Blick zu schär-
fen und unseren gestalterischen 
Werkzeugkoffer zu erweitern. Die 
Gestaltungsmerkmale von zehn 
Designer*innen wurden analysiert 
und jeweils bei einer Gestaltungs-
aufgabe zum Thema »Ort und 
Subjekt« imitiert.





Helle
Orte
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Dunkle
Orte

In dieser Bildreportage untersu-
chen die Auszubildenden ihren 
persönlichen Zugang zu selbst 
gewählten Örtlichkeiten. Dabei 
hinterfragen sie die Bedeutung 
der Begriffe »helle Orte« und 
»dunkle Orte« – ist ein »heller 
Ort« schön und angenehm und 
ein »dunkler Ort« zwangsläufig 
unheimlich und bedrohlich?

Die Reportagen nehmen die 
Betrachter*innen auf unterschied-
liche Reisen mit, die sich mit 
Aspekten des Lebens junger Er-
wachsener befassen: mit Familie 
und Freunden, mit Entscheidungs-
prozessen und mit Lebensräumen 
– aber auch mit Alpträumen, aus 
denen es kein Entrinnen zu geben 
scheint. Die Orte stehen hierbei 
stellvertretend für individuelle Ge-
mütszustände, die vor allem, aber 
nicht nur die Heranwachsenden 
ständig begleiten: Freude, Nähe, 
Geborgenheit, Ruhe, Zweifel, 
Angst, Zweifel, Panik.

Den Auszubildenden ist freige-
stellt, hell und dunkel zu definie-
ren und die Fotografien grafisch 
aufzubereiten, um die Wirkung 
der Bildserien zu verstärken.



Lego Altar

Der Legoaltar folgt in seinem 
Aufbau einem mittelalterlichen 
Flügelaltar – wie er z.B. heute 
noch im sogenannten Clarenal-
tar im Kölner Dom erhalten ist. 
Die innere Schauseite des Altars, 
die im Mittelalter nur zu kirchli-
chen Festtagen geöffnet wurde, 
zeigt - nicht wie beim Clarenaltar 
die berühmten Ursulabüsten 
- sondern kleine Lego-Standfigu-
ren, die im 3D-Druck hergestellt 
wurden. Das jeweils unterste 
Gefach zum Mittelschrein ist 
gefüllt mit »Break-away-Support« 
– Kunststoffstützstreben, die beim 
3D-Druck anfallen und wegge-
brochen werden. Sie stellen in 
Ihrer knochenartigen Struktur eine 
Parallele zu den Reliquienbehält-
nissen im Mittelalter dar.

Die klappbaren Flügel der 
Außenseiten zeigen im Mittelalter 
häufig Tafelmalereien aus der Lei-
densgeschichte Jesu, Szenen aus 
dem Marienleben oder Martyri-
umlegenden eines/einer Heiligen. 
Im modernen Legoaltar dagegen 
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präsentieren sich die neuen und 
alten Ikonen Kölns auf Postkarten 
und laden ein: who is who?

Heiligenfiguren sind in Ihrer 
Ikonographie oftmals schwierig 
zu kennzeichnen bzw. zu unter-
scheiden, da Sie besonders im 
Mittelaltar in Kleidung und Mimik 
sehr stereotyp wirken. Oftmals 
ermöglichen nur die beigefüg-
ten Attribute eine eindeutige 
Zuschreibung. In der Lernsituation 
Charakterdesign haben sich die 
Schüler*innen mit der Neuinter-
pretation von alten Heiligen bis 
hin zu neuen Ikonen unserer 
Zeit beschäftigt. Dabei gilt es zu 
entdecken, was uns Heilige sagen 
wollen, welche Geschichten Sie 
erzählen oder welches Martyrium 
sie durch ihr Attribut darstellen. In 
ihrer geometrischen Außengestalt 
sind auch Legofiguren manch-
mal schwierig zu unterscheiden 
– umso mehr fokussiert sich das 
Auge auf die Attribute, welche 
die Gestalt zu einem Individuum 
werden lassen.



Wer ist überhaupt ein*e Heili-
ge*r? Ein*e Fürsprecher*in? Ein 
Vorbild?
Verstehen wir sie überhaupt 
noch? Wer könnten die Ikonen 
und Vorbilder von heute sein?
Aus diesen Überlegungen ist ein 
neuer Kölner Heiligen- und Iko-
nenaltar unserer Zeit geworden, 
der eine bunte Mischung von 
Charakteren zusammenstellt und 
einlädt, genau hinzusehen, mehr 
über die Gestalten zu erfahren 
und das Heiligen- und Ikonenbild 
zu hinterfragen.

Worüber würden sich Edith Stein 
und Carolin Kebekus heute 
unterhalten?
Würde Willi Ostermann zusam-
men mit der Heiligen Cäcilie 
ein Karnevalslied singen? Wäre 
der Heilige Petrus nicht ein guter 
Bodyguard für Henriette Reker?

Wer sind
die neuen

Heiligen und
Ikonen aus Köln mit 
Mikrofon, Teddybär 
und Zuckerstange?
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Anke Engelke

Schäl

Hl. Pantaleon

Hl. Kolumba

Hl. Georg

Bärbelsche

Hl. Edith Stein

Hazel Brugger

Hl. Cäcilie

Romina Palm

Martina Hill

Elisabeth v. Thüringen

Break-away Reliquien

Tünnes

Hl. Odilie

Pietro Lombardi



Lichtorte

Licht bildet besonders abends und nachts 
Orte. Hier versammeln sich Menschen, hier 
trifft man sich. 
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Unsere Leuchten nehmen immer eine 
Geschichte dieser Momente, ein Thema, 

vielleicht einen Gesprächsfetzen oder einen 
Gedanken in den Blick und stellen diese 
in ihrem Design da. So werden Häuser, 

Stadtlandschaft, Kreuzungen, aber auch 
Pflanzen, Wolkenformationen, Schatten, 
Bewegungen, Begegnungen und vieles 

mehr zu einer neuen Form und erleuchten 
persönliche Orte.



KI-Orte
Zum Thema »Meine Orte« 
generierte die Mittelstufe der 
dreijährigen GTA Medien und 
Kommunikation Bilder mithilfe 
von Anwendungen der Künst-
lichen Intelligenz (KI). Diese 
neuen Möglichkeiten sind für 
Designer*innen interessant, da 
sie in verschiedenen Arbeits-
schritten des Kreativworkflows 
eingebunden werden können, 
um sehr effektiv Gestaltungs-
alternativen zu generieren. Die 
Schüler*innen lernten anhand 
verschiedener Beispiele Anwen-
dungsmöglichkeiten der text-
basierten Erstellung von Bildern 
mit KI. Sie überlegten sich erst, 
was sie genau generieren lassen 
wollen, wofür sie ihre Orte so genau 
wie möglich beschrieben. Die Details 
und die Genauigkeit der Beschreibung 
waren dabei ausschlaggebend für die 
Qualität des Ergebnisses. Fachwissen 
aus verschiedenen Bereichen wurde hier 
relevant: Gestaltbeschreibung, Bildaufbau, 
Lichtsetzung, Kunst- und Designgeschichte und 
viel mehr. Die Ergebnisse entführen die Betrach-
ter*innen in die schöne neue Welt der Künstlichen 
Intelligenz, wobei oft der Bezug zur christlichen Iko-
nografie, Stilmitteln und -epochen geschaffen wird.
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Traumort
Zufl ucht aus
dem Alltag

Wir alle denken uns immer 
wieder an ganz unterschiedliche 
Orte: an Orte in unserer Fantasie. 
Was sehen wir vor unserem 
inneren Auge? Wie fühlen wir? 
An welchen Ort flüchten wir gerne 
zurück?

Mit diesen Orten hat sich die 
Klasse AS3U1B in den vergan-
genen Monaten beschäftigt und 
dabei ihrer Kreativität freien Lauf 
gelassen. Mithilfe von Adobe 
Illustrator und Photoshop haben 
die Schüler*innen in Form von 
GIFs und passender Geräusch-
kulisse ihre Traumorte zum Leben 
erweckt. Dabei handelt es sich 
um das erste von vielen Projekten 
in der Ausbildung zum*zur Ge-
staltungstechnischen Assistent*in 
am RRBK.
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Menschen und für sie besondere Orte. Orte, die für 
die gezeigten Personen eine wichtige persönliche 
Bedeutung haben – von Altären des Alltags bis zu 
Orten der Identifikation, der Ruhe, der Erinnerung, 
des Erfolgs…

Die Fotobanner zeigen genau diese Orte der Freun-
de, Familien, usw. der Schüler*innen aus der Klasse 
AS2U1 und hängen von der Decke herunter. Durch 
variierende Höhen und die räumliche Anordnung 
entsteht eine Installation, durch die sich die Be-
trachter*innen bewegen können; Sprachaufnahmen 
der Personen, die über ihren Ort sprechen, sind in 
zufälliger Wiedergabe über Lautsprecher zu hören.

[M]EIN ORT
27





Surreale Orte

Innerhalb einer 
vierteiligen Fotoserie 
haben Schüler*innen 
der Unterstufe des 
beruflichen Gymnasiums 
surreale, faszinierende 
Orte geschaffen. Die 
Spiegelachsentechnik 
sorgt für verblüffende 
Wirkungen. 

Düster, skurril, fantas-
tisch, traumartig, verwir-
rend wirken die teilweise 

mehrfach gespiegelten 
Kompositionen der 
Schüler*innen. Dabei 
bietet die Serie eine Ver-
tiefung auf verschiedene 
fotografische Schwer-
punkte: Landschaften, 
Architektur, Farben-
spiele, Lichtinstallatio-
nen sind thematische 
Schwerpunkte, die hier 
innerhalb vierteiliger 
Bildserien bearbeitet 
wurden.
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Straßennamen
 in der Kritik

In vielen Städten und Orten 
stehen sogenannte belastete 
Strassennamen derzeit zur Dis-
kussion. Sie sind nach Perso-
nen oder Ereignissen aus der 
Geschichte benannt, die nach 
aktuellem Stand der Forschung 
und heutigen Wertvorstellungen 
nicht positiv in der Öffentlich-
keit vertreten sein sollten. Die 
Gründe dafür sind vielfältig und 
vom Zeitgeist einer Gesellschaft 
geprägt. (Broschüre der BpB zum 
Schülerwettbewerb 2023) 

Auch in Köln gibt es Straßen-
namen und Denkmäler, die aus 
heutiger Sicht kritisiert werden 
können. Und es gibt zivilgesell-
schaftliche Akteure, die sich für 
eine kritischere Betrachtung oder 
sogar Umbenennung stark ma-
chen, wie zum Beispiel Decoloni-
ze Cologne e.V. oder das Projekt 
desintegrate.

In einer Projektarbeit zum Schü-
ler*innenwettbewerb der Bun-
deszentrale für politische Bildung 
machten sich die Schüler*innen 
der G11 des beruflichen Gymna-
siums in Köln auf Spurensuche. 
Sie erforschten, wie sich Kölns 
koloniales Erbe in der Stadt 
bemerkbar macht, recherchierten 
Hintergründe, befragten Anwoh-
ner*innen und Expert*innen und 
diskutierten, wie die Stadt am 
besten mit den belasteten Namen 
und Denkmälern umgehen sollte. 
Die Ergebnisse dieser Projektar-
beit werden in Form von Infota-
feln präsentiert.

29



Jede*r von uns kennt diese Orte, 
an denen man ganz bei sich 
selbst ist, die einen jeden mit 
anderen verbinden und die einen 
doch aus dem Fluss des Alltags 
herausnehmen. Und jede*r von 
uns hat diesen ganz speziellen 
Sehnsuchtsort. Ob man diesen 
Ort als heilig bezeichnet oder als 
Heterotopie, ob man diese Orte 
regelmäßig aufsucht oder nur hin 
und wieder vorbeischaut. Wenn 
wir dort sind, fallen wir aus der 
Zeit und sind ganz wir selbst. 
Lasst euch durch unsere Filme an 
unsere Sehnsuchtsorte entführen 
und taucht in einen ganz neuen 
Blick auf unsere Stadt. 

Woanders

mein besonderer Ort
in der Stadt
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Dieses Projekt ist 
gemeinsam mit den 
Fächern Religionslehre, 
Soziologie und Gestal-
tungstechnik sowie der 
G13.1 und G13.2 des 
Beruflichen Gymnasiums 
umgesetzt worden.

Bei der Lektüre des Bu-
ches Kohelet im Religi-
onsunterricht waren die 
Schüler*innen aufgefor-
dert, Punkte, Gedanken 
etc. zu finden, die für sie 
Orientierung im Sinne 
einer Lebenskunst bzw. 
einer ethischen Orientie-
rung bieten können. Die 
erarbeiteten zentralen 
Gedanken wurden im 
Gestaltungstechnikunter-
richt in einem Buchpro-
jekt visuell umgesetzt.

Lebens
kunst
Die visuelle Umsetzung 
ist auf experimenteller 
Typografie aufgebaut 
und soll die existenzielle, 
individiuelle Bedeutung 
der Gestalter*innen 
verdeutlichen.

Diejenigen Schü-
ler*innen, die keinen 
Religionsunterricht 
haben, nehmen am 
Soziologieunterricht teil. 
Im Soziologieunterricht 
wurden die Fragen zur 
»Identität« aus unter-
schiedlichen Blickwin-
keln untersucht. 

Die Dankesrede von Ca-
rolin Emcke zur Verlei-
hung des Friedensprei-
ses des Deutschen 
Buchhandels war hier 
die Grundlage für das 
Layout des Buches und 
die typografische Um-
setzung der zentralen 
Gedanken zu dem Text.

Identität:
Wer bin ich 
und wieso?



 » JUGEND 
UND ALTER

» So freu dich, Jüngling, in deiner Jugend, 

und lass dein Herz guter Dinge sein in

deinen jungen Tagen.

Tu, was dein Herz gelüstet und deinen

Augen gefällt, und wisse, dass dich Gott

um das alles vor Gericht ziehen wird.

Lass Unmut fern sein von deinem Herzen 

und halte das Übel fern von deinem Leibe; 

denn Jugend und dunkles Haar sind eitel. «
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Ein Ort ist ein Ziel! Oft 
zählt nur das Ziel! Den 
Weg, den Prozess, das 
Ringen und Probieren, 
das Versuchen und 
Konstruieren gibt das 
Endprodukt am Ziel oft 
nicht wieder.

Zwischenorte: Vom Auf-
trag bis zum Prototyp
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Die Schüler*innen hatten zur Aufgabe, eine 
Lampe aus Papier zu gestalten: Zeichnung, 
Modellbau und virtuelle Umsetzung in 
Cinema 4D. Das zu gestaltende Produkt 
setzt in der Papierverarbeitung auf ein 
umweltfreundliches bzw. recyclebares 
Verpackungs- und Produktdesign – das be-
deutet Papier, Pappe und Karton bilden die 
Hauptmaterialien. Es können aber weitere 
Materialien wie Holz, Draht, Kopfklam-
mern, Seil etc. verwendet werden. 

Die Papierlampe (ver-
schiedene Einsatzorte als 
Hänge- oder Stehlam-
pe) soll als Bausatz 
industriell und in Masse 
produzierbar sein und 
vom Kunden in seinen 
Einzelteilen selbst zu-
sammengesetzt werden 
können. In virtuellen 
Renderings visualisieren 
die Prototypen, wie neue 
Lichtorte atmosphä-
risch inszeniert werden 
können.



Giant Objects
art in public spaces

Schon während der 1960er 
Jahre begann Claes Olden-
burg seine Objekte im großen 
Maßstab zu realisieren und an 
belebten Orten zu platzieren. 
Ein berühmtes Beispiel ist die 
Eistüte »Dropped Cone«, wel-
che seit 2001 die Neumarkt-
passage in Köln ziert.

Die Giant Objects von Claes 
Oldenburg sind als Environ-
ments zu verstehen, das heißt 
sie sind situations- und ortsge-
bunden und gehen mit ihrem 
Umfeld in eine symbiotische 
Verbindung bezüglich Aussage 
und Wirkung ein. Die Über-
größe sorgt für eine formale 
und inhaltliche Neuinterpreta-
tion, welche sich mit der Zeit 
verändern kann.

In einer fächerübergreifenden 
Lernsituation in den Fächern 
Englisch und Kunst haben 
die Schüler*innen der G13 
des beruflichen Gymnasi-
ums übergroße 3D-Objekte 
für besondere Orte in Köln 

erschaffen. In einem per QR-Code 
abrufbaren Audiobeitrag informie-
ren die Schüler*innen in englischer 
Sprache über Intention und Aussage 
ihrer Pop-Art-Entwürfe und stellen 
dar, in welchem räumlichen Kontext 
ihr Kunstwerk installiert werden soll.
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Der Zufl uchtsort
Aus der Ukraine kommt Liubov 
Cherepanova, Sie ist eine quirlige 
junge Frau, die gerne lacht und 
gerne unbeschwert ist. Aber 
genau das ist gerade so schwer 
für sie. Sie hat geschrieben 
„Warum bin ich da?“ Sie hat es 
mit Schwarz auf eine der Wände 
geschrieben, die einen „Zufluchts-
ort“ begrenzen. Die Schülerinnen 
und Schüler der Internationalen 
Förderklassen haben mit mir ei-
nen Würfel mit 2 m Kantenlänge 
gebaut. Nach oben und zu einer 
Seite ist dieser Würfel - Raum 
offen. So kann man in den Würfel 
hineingucken. 

Zunächst ist da ein weißer Boden 
aus Nut/Federbrettern ausge-
legt. Ein kleiner weißer Teppich 
liegt darauf. Auf dem Teppich 
wiederum steht ein Schaukelstuhl, 
der mit grauer Farbe überzogen 
wurde. Neben dem Schaukelstuhl 
ist eine weiße Lampe positioniert. 
Davor steht eine „Säule“ aus 
gestapelten Büchern bis hoch 
zur Raumhöhe. Ferner steht ein 
„TV“ – es ist eigentlich ein alter 
Mac-Cube -, an einer Wand 
hängt ein Spiegel und an einer 
anderen eine Uhr, bewusst ohne 
Zeiger. Die drei Wände wurden 
zusammen von den Schülerinnen 
und Schülern aus beiden IFK- 
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Klassen aus Sperrmüll zusammen 
gebaut. Alle Elemente im Würfel 
sind auch vom Sperrmüll. Ein 
paar Stücke Konstruktionsholz 
brauchten wir dennoch und 
mussten dazu gekauft werden. 
Die Holzwände wurden mit einer 
Wandfarbe grob in der Farbe 
Grau/Weiß „grundiert“.    

Anna Keller aus Kasachstan 
hat befremdliche Figuren auf 
eine Wand gemalt. Geister, 
bedrohliche wirkende Personen 
und Zeichen. Von Ali Osman 
kommt die Idee einer Windrose, 
Volodymyr Levkovych (UKR) malt 
sie nach Vorlage an die Wand 
und so kommt Stück für Stück 
zusammen. So entwickelt sich das 
Aussehen des Raumes. 

Das Thema Orte ist ein besonde-
res Thema für die Schülerinnen 
und Schüler aus den unterschied-
lichsten Ländern. Aus Afghanis-
tan, Nord – Irak, Vietnam, Syrien, 
dem Kongo und natürlich aus der 
Ukraine und anderen Ländern. 
Bei einer Umfrage kurz vor 
Weihnachten, bei der nach dem 
gefragt wurde, was am meisten 
vermisst wird, lautet die Antwort 
der IFK Klassen ohne Ausnahme: 
mein Mutter/Vaterland!  

Jeder bringt eine Geschichte mit, 
jeder bringt ein Schicksal mit und 
jeder sucht einen Ort.
Einen Ort, wo es ruhiger, sicherer, 
besser, friedlicher ist. So haben 
wir gemeinsam festgestellt, dass 
ein Zufluchtsort gesucht und 
gefunden wurde. 

Zurück zu Liubov, sie kann hier 
wieder mal unbeschwert sein, so 
wie sie es früher in der Ukraine 
vermutlich jeden Tag war. In ihrer 
Erinnerung und vielleicht aus ihrer 
Sehnsucht haben sich Details ge-
bildet, die eine Vorstellung eines 
gemütlichen Raumes – einen Zu-
fluchtsort bilden. Sie hat so viele 
Ideen und noch so viel vor….



Eine Entgegnung 
- Ergänzung -

ein Weiterdenken zu
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Lutz Frisch
» Bibliothek im Eis «

Zehn Jahre nach seiner ersten
Expedition zur deutschen Neu-
mayer-Station in der Antarktis, 
schuf Lutz Frisch die Bibliothek 
im Eis: eine Bibliothek mit bis 
heute über 600 Büchern, die von 
Künstler*innen und Wissenschaft-
ler*innen gestiftet wurden, für die 
Überwinterer im Eis, die 14 Mo-
nate auf der Station verbringen.

Auch im Kolumba Museum gibt 
es einen Ort, der zum Verweilen 
und zum Lesen einlädt:
das Lesezimmer.
Hier finden Sie jetzt unsere »Bib-
liothek im Eis«. Bücher, von denen 
wir, Schüler*innen und Leh-
rer*innen, überzeugt sind, dasss 
diese unbedingt gelesen werden 
müssen. Viel Spaß dabei.



Unsere Idee, eine Baustelle in 
einem Museum einzurichten, war 
eigentlich ganz einfach. Wir ha-
ben uns gefragt: Welcher Ort ist 
für uns als Maler oder Malerinnen 
wichtig? Und – na klar, es ist die 
Baustelle in ihren vielen Formen, 
an vielen verschiedenen Orten!

Baustelle Im Handwerk sind wir jeden 
Tag für mehrere Stunden auf 
den verschiedensten Baustellen 
unterwegs; von der 2-Zimmer 
Wohnung von Oma Schmitz bis 
zur großen Industriebaustelle
arbeiten wir an vielen unter-
schiedlichen Orten.

Da das Thema der Ausstellung 
Orte ist, war für uns die Idee 
naheliegend, den Besuchern eine 
Baustelle, so wie wir jeden Tag 
auf ihr unterwegs sind, nahezu-
bringen und aus einem anderen 
Blickwinkel zu präsentieren.36

Maler*innen

Unterstufe
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Weihe eines
heiligen Ortes

Religiosität spielt im 
Leben vieler junger 
Menschen nur noch eine 
untergeordnete Rolle. 
Das heißt allerdings 
nicht, dass es für die 
neueren Generationen 
keine heiligen Orte 
mehr gibt, und einer der 
heiligsten Orte ist das, 
was man das eigene 
Zuhause nennt. 

Das Aus- und Umziehen 
und damit einherge-
hende Erschaffen eines 
heiligen Ortes für einen 
selbst ist in den jungen 
Generationen ange-
kommen. Das Werk 
reflektiert nicht wie 
Picart die Weihe eines 
Kirchbaus, sondern die 
des Zuhauses, einen Ta-
petenwechsel, und das 
nah- und greifbar, für 
jeden zugänglich, wie 
das Thema selbst.

Das Aus- und Umziehen 
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Sophie Jördens & Emilia Krieger

Das Thema der Ausstellung ist »making being here 
enough«, deshalb haben wir uns dazu entschieden, 
unser Projekt an das Treppenhaus an den Anfang 
der Ausstellung zu setzen, so dass man an den 
verschiedensten Orten auf der Welt vorbei geht 
und man am Ende im Hier und Jetzt – Kolumba 
– ankommt. Zusätzlich wollen wir mit Hilfe einer 
multimedialen Umsetzung den Zusammenhang 
der Probleme auf der ganzen Welt aufzeigen, die 
zunächst nur jeden einzelnen zu betreffen scheinen, 
um auf diese aufmerksam zu machen.
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» Welche Rolle spielen Orte

in unserem Leben?

Ich denke, als einzelne Fragmente,

verbunden mit Erinnerungen,

ergeben sie ein Gesamtbild dessen,

was uns als Person ausmacht. 

Gesammelt entsprechen sie einem

Tagebuch. «

Tagebuch 39

Alexia Zensner



Chiara Marchi Nuno

Durchatmen

Das Bild mit dem Titel 
»Durchatmen« zeigt uns 
vier verschiedene Orte 
in Köln. Diese sind meist 
sehr beruhigend, aller-
dings können sie uns 
auch geistig vor dem 
Hier und Jetzt entfliehen 
lassen.

Vier Orte, wo Du Du 
sein kannst. Ohne dir 
Gedanken zu machen. 

Es reicht, dass du hier 
im Jetzt bist.
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Die Abwanderung

Das Gefühl ständig neue Orte zu 
erkunden, sich ständig integrie-
ren zu müssen und verschiedene 
Sprachen/ Kulturen zu lernen. 
Ich habe versucht, die Gefühle 
zu vermitteln, die neue Orte und 
Integration in einem neuen Land 
mit sich bringen.
Mein Weg begann mit dem Ver-
such zu überleben und der Sehn-
sucht nach der Zugehörigkeit. 
Man lernt viele neue Dinge über 
sich selbst, was zuvor ohne den 
Ortswechsel nicht möglich war.

Zeitweise bist du zwischen den 
anderen unsichtbar und manch-
mal sind deine Gedanken durch-
einander, weil du sie nicht in der 
Sprache so wiedergeben kannst.
Jeder Ort lässt dich anders füh-
len. Jeder Ort, an dem du lebst, 
hinterlässt Spuren bei dir. Es gibt 
Orte, die den Boden für die 
Verwurzelung des Charakters be-
reiten; andere lassen einen auf-
blühen; wieder andere bringen 
einen dazu, die Türen im Kopf zu 
schließen und die Grenzen mit 
einem einzigen Stift auszulöschen.
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Paul Schmitz

Orte sind etwas Beson-
deres und jeder ist auf 
seine eigene Art und 
Weise einzigartig; so 
wie jeder von uns. Auch 
Reichtum und Vielfalt 
gehören zu dieser Be-
sonderheit.

Inspiriert von meiner 
Stadt, meinen eige-
nen Erfahrungen, 
von diversen Facetten 
meines Lebens und von 
meinen Wurzeln erschuf 
ich mein Bild. Meine 
Kindheitserinnerungen, 
architektonische Merk-
male, Assoziationen und 
vieles mehr sind in dem 
Bild zu finden.

Jede Kultur hat etwas zu 
bieten, farbliche Berei-
che sollen auf die Diver-
sität hindeuten. Ich lege 
mich nicht fest, ich spiele 
mit den Formen und mit 
Farben. Die farbenfro-
hen Bereiche stimmen 
positiv und greifen auf 
positive Erahrungen 
zurück. Aber auch einige 
dunkle Erinnerungen, 
die nun mal auch Teil 
des Lebens sind, verber-
gen sich in dem Bild.

Ich lade euch ein, 
euch auf die Suche zu 
begeben.

Kölner Wimmelbild
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43Der traurige Jeck
Dem klassischen traurigen Clown nachempfunden.
Viele Menschen gehen trotz Depressionen oder 
Alkoholkrankheit/ -abhängigkeit an Karneval feiern, 
rumalbern, Spaß haben etc., wobei der Schein 
meistens trügt.
Solche Menschen fühlen sich auch meist isoliert bzw. 
mit ihrem Problem ignoriert und allein gelassen.

Nicolai Poloztek

Kohle und Bleistift

Zeichnung auf 

weißem Papier



making being
me enough

Quentin Köpke

Wer bin ich? Wer 
sagt mir, wer ich bin? 
Wer soll ich sein? Ein 
Mann? Eine Frau? Was 
ist männlich? Was ist 
weiblich?

»Die Darstellung des 
Labyrinths aus Türen 
soll den Weg des Lebens 
darstellen. Jeder Mensch 
trifft Entscheidungen, 
welche wiederum zu 
neuen Abschnitten zur 
Findung des Selbst 
führen. Jede getroffene 
Wahl ist gleich jeder 
neuen Tür.
Ob es nun um das 
eigene Geschlecht, um 
die Frage nach Zuhause, 
Zugehörigkeit, Bestim-
mung oder die Findung 
des Ichs geht, all dies 

liegt hinter den Türen unseres Weges. Je-
der Einfluss erschafft eine neue Tür, welche 
uns zu weiteren Fragen und Entscheidun-
gen führt. Doch der letzte aller Durchgän-
ge ist für jeden gleich. Ein klares Zeichen, 
dass all unsere Entscheidungen am Ende 
nicht die letzte aller Türen bestimmen.«

Einklang mit
dem  ICH
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Für trans-Personen stimmt die Geschlechts-
identität nicht oder nicht vollständig mit 
dem nach der Geburt anhand der äußeren 
Merkmale im Geburtenregister eingetrage-
nen Geschlecht überein.
Die geschlechtliche Identitätsfindung wird 
zu einer Suche nach dem ICH. 

Egal ob Mann oder Frau...
...alle Türen stehen offen...
...aber das ICH ist gut genug!
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